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Otto ©ruft: ©tiller 23efudj. — Otto

froren Sölten, öie unS nicßt auS ben Obren
mofllen.

Hub jeijt : Brauche icß eitcf) meine ©eliefite
nod) borguftellen? gßr ïennt fie alle. gßr ließt
fie alle. Sielteicßt ßaBt ifjr fie inginifc^ert nod)
nie! meßr ließen gelernt, unb ißr ßaBt gemerft,

2Kal)i>2lrnoIt> : Siad) beut ©üben... 381

baß fie nidßS SelBftberftänbtidjeS ift, Bjoffent=
lieb nur meine, fonbern audi eure @e=

liebte, baS Möftiicßfte, maS ißr Befi^en fount,
bas ßerrlicßfte ©efeßenf beS SebenS: öie ©c
funbîjeit!

Stiller
9In einem Sag, öa ßaus unb Äalöe fc^roieg,

Sag id) auf meinem Sußebett unb feßaute

Serßalt'nen Sifems meinem ©ößnlein 3U,

©as fromm aus .Sötern einen ©empel baute.

91m genfter lag im Sbenöticßf ein 23ucß,

Serfomten Beugte fieß mein 2Beib barüber;
3m üäfig faß ber Sögel auf bem Stock
Unb lugte bunltlen Slugs 3U ißr ßinüber.

Sefuct).
©a mar's, baß id gemußt : bas ©tück ift ba

©in Sltem ift mir über's Üer3 gegangen
©ie Suft ift ßelt non einem golbnen Slidt
©in buftenb iöaar liegt meid) auf meinen ©3angen

Unb ftüftern motif icß: feßt, bas ©lücß ift ba!
©oeß ßielt gebunben mieß ein aßnenb Sangen -
©as Söglein fprang non feinem ©loch ßerab -
©a mar ber tießte, teife ©aft gegangen.

Otto ®rnft.

îîacl) bem Sübett.
Son Otto 3)îaijr=2trnoIb.

Reißer gutibormiftag. Sutcß bic offenen
Renfler bon Srinfmann & ©o. glitten bie Som
nenfäben in bas feßmüle IpaiBbunfel berScßreitn
utafcßinenabteilung, iangfam bic miberftrebem
benStauBförncßen gum Sicßtreigen aufrüttelnd

©inen turgen Slid Inarf Sorß Serg bon ißrer
äSafcßine bortßin unb lädßelte. — greut ißr
cud) aueß, enblicß einmal anS ßid)t gu fommen?
— Saf — Saftaftaftat gßte ginger
fößtoirrten eilig über bie Staffen, gruppierten
SucßftaBen gtt SBorteit unb reißten Süße au
(Säße, bi.S ein neues Statt baS einförmige Spiet
bon neuem erßeifößte. ipeute aber erfüllte fie bie
StrBeit mit greube; flog bod) mit jeher Seite
aueß bie Seit! — ©inntal ßonßtc Storp auf.
Serfeßmornmener ©lodenton gäßlte träge bie

Stunbe ab.
11 Ußr! — Sod) brei Stunben, bann —

greißeit! — 14 Stage SSeufcß fein — Urlaub!
Unb bie Stafcßine ftapperte. — Saftaf —- taf=

taftaf — Sommerfrifcße! — gaft ein ganges
gaßr hatte fie in Sparfamfeit bnrdßebt, um
bie 300 grauten gurüdtegen gu tonnen für bie

ßerrlicßc Seife, bie fie fid) auSgebacßt.
Sagufa! — Saturation! — Saftaftaf — —

ping! — Ser Scßtitten flog guriüf. geßt loar'S
ein ©übe beS SarBenS unb ©ntbeßrenS! ©im
mal mottle aueß- fie Same bon üffielt fpielen; mit
Bollen gügen baS SeBen ber Seicßen genießen!
£>ß, fie fannte eS gur ©enüge auS ben Sd)ilbc=

rungen ißreS ©ßefS, ber, Bei guter Saune, mit
feinen SeifeerleBniffeit nießt fargte. ißariS,
Sonbon, Som, Scabrib! fbßmirrte eS ba. — Sun
füllte aitcß fie, Sorg Serg, bie unBeacßtete Ste=
notßpiftin mit ißrem fpärtießen ©eßatt bon
250 granfeu bie SBelt feßen. geine IpotelS —
gum grüßffütf Scßotolabe mit iponig itnb ©ier
— bann Sab — Stranbpromenabe — SSonb=

feßeinfaßrtert auf ber Blauen SIbria! Sielteidß
minfte baS ©lütt — eine reieße partie

Sie ScßreiBmafcßine ftapperte. greilicß 3)htt=
ter ßatte biet bagu Beigetragen, ttnermüblid)
faß fie Sag unb ßalBe Sädßte lang an ber Säß=
ntafeßine, um für ißre Sorß Itntermäfcße, SIm
feit, Sommertieiber unb ben ßerrticßen Kimono
auS japanifdßer Seibe gu fertigen. Sroß ißreS
macßfenbeit StoßeS bon Sportßemben, ber all=
möcßentlicß gur SIBIieferung maßnte. Sod) bie
tärglicße ^enfion feit beS SaterS früßem Sob
unb ißre geringe Seifteuer gum ^auSßalt —
tping! — Ser Scßtitten flog gurüd. Sorß ftrieß
fieß aufatnreub baS Ipaar auS ber Stirne. —
SBeiter! Saftaftaf — tattat — 14 Sage
Sommerreife! fang bie äftafdjine. — Sein, naeß

SubelSßaitfen mürbe bieSmal nidjt gegangen!
Seit ißrent feeßften SeBenSjaßr ßatte man bort
gaßr für gaßr bic gerien üerteBt. S^ût loar
eS ShttterS ©eBurtSort, biefeS SubelSßaitfen,
mit feinen altertümlicßen ^olgßänfern. Qur
Sinten bann ©fternborf, ober gar an ber enb=

Otto Ernst: Stiller Besuch, — Otto

frohen Tönen, die uns nicht aus den Ohren
wollten.

Und jetzt: brauche ich euch meine Geliebte
noch vorzustellen? Ihr kennt sie alle. Ihr liebt
sie alle. Vielleicht habt ihr sie inzwischen noch
viel mehr lieben gelernt, und ihr habt gemerkt,

Mahr-Arnold: Nach dein Süden.., 381

daß sie nichts Selbstverständliches ist, hoffent-
lich nicht nur meine, sondern auch eure Ge-
liebte, das Köstlichste, was ihr besitzen könnt,
das herrlichste Geschenk des Lebens: die Ge-
s u n d heit!

Stiller
An einem Tag, da Haus und Halde schwieg,

Lag ich auf meinem Ruhebett und schaute

Verhalt'nen Atems meinem Söhnlein zu,
Das fromm aus Hölzern einen Tempel baute.

Am Fenster lag im Abendlicht ein Buch,
Versonnen beugte sich mein Weib darüber:
Im Käfig saß der Vogel auf dem Stock
Und lugte dunklen Augs zu ihr hinüber.

Besuch.
Da war's, daß ich gewußt: das Glück ist da

Ein Atem ist mir über's Herz gegangen.
Die Luft ist hell von einem goldnen Blick
Ein duftend Haar liegt weich auf meinen Wangen

Und flüstern wollt' ich: seht, das Glück ist da!
Doch hielt gebunden mich ein ahnend Bangen -
Das Vöglein sprang von seinem Stock herab -
Da war der lichte, leise Gast gegangen.

Mio Ernst.

Nach dem Süden.
Von Otto Mohr-Arnold.

Heißer Julivormittag. Durch die offenen
Fenster von Brinkmauu ^ Co. glitten die Son-
nenfädeu in das schwüle Halbdunkel derSchreib-
Maschinenabteilung, langsam die widerstreben-
den Staubkörnchen zum Lichtreigen aufrüttelnd.

Einen kurzen Blick warf Tory Berg von ihrer
Maschine dorthin und lächelte. — Freut ihr
euch auch, endlich einmal ans Licht zu kommen?
— Tak — Taktaktaktak Ihre Finger
schwirrten eilig über die Tasten, gruppierten
Buchstaben zu Worten und reihten Sätze au
Sätze, bis ein neues Blatt das einförmige Spiel
von neuem erheischte. Heute aber erfüllte sie die
Arbeit mit Freude; flog doch mit jeder Zeile
auch die Zeit! — Einmal horchte Tory auf.
Verschwommener Glockenton zählte träge die

Stunde ab.

tl Uhr! — Noch drei Stunden, dann —
Freiheit! — 14 Tage Mensch fein — Urlaub!
Und die Maschine klapperte. — Taktak —- tat-
taktak — Sommerfrische! — Fast ein ganzes
Jahr hatte sie in Sparsamkeit durchlebt, um
die Franken zurücklegen zu können für die

herrliche Reise, die sie sich ausgedacht.
Ragusa! — Dalmatien! — Taktaktak — —

Piug! — Der Schlitten flog zurück. Jetzt war's
ein Ende des Darkens und Eutbehreus! Ein-
mal wollte auch sie Dame von Welt spielen; mit
bolleu Zügen das Leben der Reichen genießen!
Oh, sie kannte es zur Genüge aus den Schilde-

rungen ihres Chefs, der, bei guter Laune, mit
seinen Reiseerlebnissen nicht kargte. Paris,
London, Rom, Madrid! schwirrte es da. — Nun
sollte auch sie, Tory Berg, die unbeachtete Ste-
uotypistiu mit ihrem spärlichen Gehalt von
M) Franken die Welt sehen. Feine Hotels —
zum Frühstück Schokolade mit Honig und Eier
— dann Bad — Strandpromenade — Mond-
scheinfahrten auf der blauen Adria! Vielleicht
winkte das Glück — eine reiche Partie

Die Schreibmaschine klapperte. Freilich Mut-
ter hatte viel dazu beigetragen. Unermüdlich
faß sie Tag und halbe Nächte lang an der Näh-
Maschine, um für ihre Tory Unterwäsche, Blu-
sen, Sommerkleider und den herrlichen Kimono
aus japanischer Seide zu fertigen. Trotz ihres
wachsenden Stoßes von Sporthemden, der all-
wöchentlich zur Ablieferung mahnte. Doch die
kärgliche Pension seit des Vaters frühem Tod
und ihre geringe Beisteuer zum Haushalt —
Ping! — Der Schlitten flog zurück. Tory strich
sich ausatmend das Haar aus der Stirne. —
Weiter! Taktaktak — taktak — 14 Tage
Sommerrcise! sang die Maschine. — Nein, nach

Rudelshauseu wurde diesmal nicht gegangen!
Seit ihrem sechstel: Lebensjahr hatte man dort
Jahr für Jahr die Ferien verlebt. Zwar war
es Mutters Geburtsort, dieses Rudelshauseu,
mit seinen altertümlichen Holzhäusern. Zur
Linken dann Esterndorf, oder gar an der end-
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